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Riesiges Rüstungsprogramm in England
Die Regierung fordert 4VV Millionen Pfund Sterling für Rüstungszwecke

X London. 11. Februar
Donnerstag nachmittag teilte Schatzkanzler

Reville Chamberlainim  Unterhaus mit,
daß die britisch« Regierung beabsichtigt, sich
für Niistungszwecke  vom Parlament
eine Generalvollmacht zur Aufnahme von
Kapital oder zur Verwendung erzielter Haus¬
haltsüberschüsse in der Gesamthöhe von
10V Millionen Pfund Sterling
geben zu lassen.

Diese Regierungsvorlage wird im Unter¬
haus beschleunigt eingebracht und erledigt
werden. Schahkanzler Neville Chamberlain
begründete ausführlich die Vorlaae.

nach oer Erklärung des Schatzkanzlers ent¬
wickelte sich ein lebhaftes Wortgefecht. Der
Oppositionsführer Attlee  fragte den
Schatzkanzler, ob er dem Unterhaus Gelegen¬
heit geben wolle, den vollen Umfang der
Regierungsvorschläge kennen zu lernen, be-
vor die Beratung eines Planes beginne, der
für Friedenszeiten noch nicht dagewesen sei.

An Stelle des Schatzkanzlers erwiderte
Ministerpräsident Baldwin,  daß im
Unterhaus eine große Aussprache über das
Rüstungsproblem in seiner Gesamtheit statt-
sinden werde.

Attlee  bezeichnte es hierauf als völlig
un mög lich, daß das Unterhaus eine derartige

' 'Maßnahme berate, die im wesentlichen einer
Kriegsmaßnahme  entspreche , ohne
vorher im Besitz der für die Aussprache nöti¬
gen Unterlagen zu fein. Baldwin  ent-
gegnete, daß gerade diese Frage noch der
näheren Prüfung bedürfe.

Der oppositionelle Arbciterparteiler Ed¬
ward Williams  fragte dann, ob der
Ministerpräsident nicht der Ansicht sei. daß
der Kern der Erklärung Chamberlains der
Wählerschaft unterbreitet werden müsse.
Eine Antwort wurde hierauf nicht erteilt.

Wie verlautet , findet die Hauptaus¬
sprache  über die neue englische Rüstungs-
»nleihe am kommenden Mittwoch im Unter¬
haus statt.

*
Wie zu der von der englischen Regierung

erbetenen Generalvollmacht über die Aus¬
legung von Nttstungsanleihen bis zum Ge¬
samtbeträge von 4M Millionen Pfund ergän¬
zend verlautet , wird dieser Betrag nicht un¬
bedingt bis zu seiner vollen Höhe erschöpft
werden. Die Regierung beabsichtigt vielmehr,

den Umfang der alljährlich durch Anleihe auf-
znnehmenden Beträge je nach den Erfor¬
dernissen der internationalen
Lage  festzusetzen. Andererseits mutz betont
werden, datz die Ausgaben für die drei Waf¬
fengattungen auch weiterhin in den Vor¬
anschlägen der Haushalte enthalten sein wer¬
den. Die durch Anleihe aufzubringendcn Be¬
träge werden also ausschlietzlich für das zu¬
sätzliche Rüstuugsprogramm verwendet wer¬
den, soweit hierfür im ordentlichen Haushalt
keine Deckung vorhanden ist.

v.Ribbentrop im Londoner Außenamt
Botschafter von Ribbentrop suchte gestern

nachm. Lordsiegelbewahrer Viscount Halifax,
der den Nutzenminister Eden während seines

Urlaubs vertritt , im Londoner Antzcuamt ans.
In einer zweistündige« Unterredung besprach
er mit ihm die verschiedenen Fragen , die das
Interesse beider Länder berühren.

Mssrau narrt den Lendsner Ausschuß
London, 11. Februar

Während der Nichteinmischungsausschuß
bzw. sein Unterausschuß in Anwesenheit des
deutschen Botschafters von Ribbentrop die
Beratungen über den Kontrollplan fortsetzte,
hat die Sowjetregierung nach einer Mittei¬
lung der „Daily Mail " den spanischen Bol-
sähewisten in Paris einen Kredit von 5,7 Mil-
lionen Franken zum Ankauf von Waffen er¬
öffnet. Der Kredit ist durch das von den
spanischen Bolschewisten nach Paris geschasste
Gold der spanischen Nationalbank aedeckt

Fördert den Reichsberufsweltkampf!
Ein Aufruf von Dr . Ley und Baldur von Schirach an die Betriebsführer

Die Eröffnung des RBWK.Der Neichsorganisationsleiter Dr. Ley
und der Jugendsührer des Deutschen Rei-
ches. Baldur von Schirach , haben zum
Beginn des Vierten Reichsberufswettkampfes
folgenden Aufruf erlassen:

- ^ -DeL̂ RrüllsberusswettkamPi dieses Jakres
hat den beionderewS'nn . die dentick"'
ideell und Praktisch für das große Werk des
Vierjahresplanes zu aktivieren. Jeder Teil¬
nehmer hat die Möglichkeit, in der Erfüllung
der reichseinheitlichenAufgaben die Mängel
in seiner Berufsausbildung zu erkennen. Er
wird diese Schwächen durch geeignete Maß¬
nahmen zu beseitigen trachten. Das be¬
deutet eine Leistungssteigerung
für jeden Betrieb.  Die deutsche Ju¬
gend bekennt sich nicht mit Zwang, sondern
mit Freiwilligkeit zur Leistungssteigerung.
Durch die Deutsche Arbeitsfront vollzieht
nun der deutsche Arbeiter selbst die Finan¬
zierung dieses Werkes für die Wirtschaft.
Wir richten daher auch an alle Betriebs¬
sichrer den dringenden Aufruf: Fördert
den Reich sberufswettkampfl
Stellt Räume für den Wettbewerb zur Ver¬
fügung! Gebt den Mitarbeitern
und Teilnehmern frei und be¬
zahlt die durch den Wettkampf
ausfallende
Dank der Jugend

Arbeitszeit!
ist euch gewißl"

Der

Kinder auf die Barrikaden gerufen!
Panikstimmung in Madrid — Die letzte Hoffnung : Moskau!

-- pl. Lissabon, 11. Februar.
Während die nationale Südannce die

Säuberung des eroberten Gebietes und den
Vormarsch längs der Küste östlich von
Malaga erfolgreich fortsetzt, herrscht im Lager
der spanischen Bolschewisten eine verheerende
Panik. Das Hauptquartier der bolschewisti¬
schen Südgruppe ist aus Anordnung der
BolschewistenhäuptlingeCaballero und
Prieto  nicht nach Almeria, das angesichts
des Elans der nationalen Truppen nicht
mehr für haltbar angesehen wird, sondern
weit bis nach Cartagena  zurückverlegt
worden, wo auch schon zahlreiche sowjet-
russische Generalstäbler eingetrosfen sind.
Gleichzeitig haben diese beiden „Minister"
vom Generalsekretär der Kommunistischen
Partei Spaniens , Diaz,  verlangt , daß er
mr die Heranschafsung von mindestens
50 lM Sowjetbewafsneten Sorge trage, um
die Lage zu retten.

Auch die Nundfunkmitteilungen der rot-
spanischen Sender geben bemerkenswerte
Aufschlüße über das Chaos bei den Bolsche¬
wisten. So hat der „Außenminister" del
Vayo  erklärt , daß der Fall Malagas den
Bolschewisten mehr Verluste gekostet hat als
die dreimonatige Belagerung Madrids . Die
Kommunistische Partei Spaniens hat einen
phrasenreichenAufruf erlassen, in dem eS

a. heißt: „Infolge des ständigen Vor-
«ickeiis der Franco-Truppen ergibt llch für

Madrid die große Gefayr, isoliert zu wer¬
den. Angesichts des Ernstes der Lage ist die
sofortige Mobilisierung der
Zivilbevölkerung  erforderlich. Die
Jugend beider Geschlechter muß
sich bereit halten , auf den Barri¬
kaden zu kämpfe  n."

Einen breiten Raum in den rotspanischen
Rundfunksendungen nehmen die gegenseiti¬
gen Beschuldigungen ein. So beschuldigt der
Bolschewistensender„Union Radio" in Ma¬
drid die „Volksfront" - Häuptling« von
Malaga , kurz vor der Einnahme der Stadt
durch die nationalen Truppen die günstige
Gelegenheit wahrgenommen zu haben, mii
großen Mengen von Geld und Schmuck—
die Herkunft wird verschwiegen! — zu ent-
fliehen. Der Anarchistensender Barcelona
hingegen zählte die Niederlagen auf, die
aus die Rechnung Largo Caballeros kommen:
Jrnn , San Sebastian Siauenm Molacw
und die Einkreisung Madrids . Zu den „Er-
folgen" des „Marine- und Lustministers"
Prieto rechnete der Sender die ständige
Bombardierung Madrids , die Isolierung
durch die Blockade und den Verlust oer
Kontrolle über das Mittelmeer. In Valencia
kam es zu Kundgebungen vor dem Hause
Largo Caballeros; alle weiteren Kundgebun¬
gen wurden streng verboten und der „große
Belagerungszustand" über die Stadt -er¬
hängt.

Mit einer Großkundgebung im Sportpalast
wurde am Mittwochabend der vierte Reichs,
berusswettkamps der deutschen Jugend er»
öffnet. Reichsorganisatronsteiter Dr. Ley
uuo der .jugeuösüyrer oe» Deurjcyeu skeiaies,
Baldur von Schirach,  verkündeten
vor 15 VOV Hitlerjungen und BDM.-Mädeln,
die sich für den Reichsberufswettkampf in
Berlin gemeldet haben, den Beginn dieses
großen Leistungswettbewerbes.

Ein Spalier von Fackelträgern der HI.
erwartete den Reichsjugendführer und den
Leiter der Deutschen Arbeitsfront vor dem
Eingang zum Sportpalast . Reichsjugend,
sührer Baldur von Schirach erklärte: Das,
was manchen Leuten bei der Eröffnung des
ersten Neichsberufswettkampfesals aussichts¬
loser Versuch erschien, ist heute stolz« Tra¬
dition und Wirklichkeit geworden, die aus
dem Leben der deutschen Nation nicht mehr
fortzudenken sind. Er dankte der Deutschen
Arbeitsfront für ihre gewaltige Hilfe an die¬
sem großen Werk und für ihre unentwegte
Treue und selbstlose Mitarbeit an dieser
größten erzieherischen Aktion, die die Mensch¬
heit kennt. Besonders dankte er dem Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley, der. wie er er¬
klärte, unlösbar mit der deutschen Jugend
verbunden sei. dafür , was dieser im Rahmen
des Berusswettkampses und darüber hinaus
für die deutsche Jugend seit vielen Jahren
geleistet hat . Ter schönste Dank, den die
Jugend der Arbeitsfront und ihrem Leiter
abstatten könne, ist. daß sich für den dies¬
jährigen Berufsmettkampf 1.8 Millionen
freiwillige Teilnehmer  gemeldet
haben.

Der Reichsjugendführer erklärte weiter:
Ich habe mit dem Reichsleiter der Teutschcn
Arbeitsfront im Zusammenhang mit dem
diesjährigen Reichsberusswettkampf ein
Uebereinkommen geschlossen. Vas ans den
Erfahrungen , die aus der Praktischen Zu¬
sammenarbeit zwischen der Deutschen Ar-
beitssroni und der Hitler-Jugend in d«n
vergangenen Jahren gesammelt wurden, die
praktische Konsequenz zieht:

Ich habe als Jugendsührer des Deutschen
Reiches die Berufserziehung der
deutschen Jugend der Deutschen
Arbeitsfront feierlich übertra¬
gen.  Ich werde die Jugend aufrufen. sich
ihrer berusserzieherischen Pflichten im Nah¬
men der Deutschen Arbeitsfront zu unter¬
ziehen, weil di« DAF. in Zusammenarbeit
mit der Jugendbewegung Adolf Hitlers unter
Beweis gestellt hat, daß sie praktisch in der
Lage ist, berufserzieherische Arbeit zu leisten.
Wenn die DAF. ihre von der ganzen Welt
bewunderte Leistung vollbringen konnte, so
ist «8 eine nationalsozialistischePflicht, datz
ich meinerseits die Jugend aufruse, allein
der DAF . ihre Berufserziehung
zu überlassen.

(Schluß aus Seite 2j

Va8 bleuere in Kür^e
Die letzten Lreixm88e sv8 sller V̂ eit

I » der Dcutschlandhalle fand gestern abend
eine vom Reichsbuud der Kinderreichen ge¬
meinsam mit der DAF . und der HF. ver,
anstaltete Großkundgebung statt. Es sprachen
Reichsbundesleiter Stüwe , Reichsorganisati-
onsteiter Dr . Ley, Reichsjngendsührer Bildnr
v. Schirach und der Leiter des Rassenpoliti»
schen Amtes der NSDAP ., Dr . Walter Groß.
Deutschland, so sagte Dr . Groß, mutz Kinder-
land werden! Es mntz mächtiger werde» im
Strom des Blutes , der in die Zukunft wallt.

I « einer Unterredung mit Obergebiets¬
führer Axmann über de» RBWK. führte die¬
ser aus : I « diesem Jahr « nehmen insgesamt
mehr als 1̂ Millionen Jugendlich« — 1,S
Millionen Jungen und SV» VVV Mädel — am
Bernsswettkamps teil. Das sind mehr als 90
v. H. der in Frage kommende« Jahrgänge.
Ans -er Grundlage -er Freiwilligkeit hat sich
also nahezu die gesamte deutsche schassende Ju¬
gend zur beruflichen Leistungssteigerung be¬
kannt.

Auf einer Tagung - er Gausührer des Deut¬
schen Reichsbnudes für Leibesübungen und
der Gansportrefercntcn des Sportamtes der
NS .-Gemei«schaft»Kraft durch Freude " spra,
chen gestern in Berlin Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley und der Reichssportsührer von
Tschammer »ud Osten im Anschluß au eine
Besichtigung der Neichsakademie für Leibes»
Übungen über Frage « der Leibeserziehung.

In Avignon (Südfrankreich) erfolgte gestern
nachmttc,»» eine schwere Explosion in einem
dreistöckigen Gebäude, der ei« Brand folgte.
Die Wucht der Explosion brachte das Ge¬
bäude, in dem sich eine Wafscnhandlung be¬
fand, «nd die benachbarte« Häuser zum Ein¬
stürzen. Bisher hat man vier Opfer bergen
können, die schwer verletzt sind. Man schätzt
aber, daß ungefähr noch zwölf Personen unter
den Trümmer « begraben sind.

Der Bormarsch der natiovax«« Truppen in
Südspanien geht unaufhaltsam weiter . Die
nationale » Sender berichte«, daß die Stadt
Motril von den nationalen Truppen unter
Oneipo de Llano eingenommen worden ist.
Motril liegt mehr als 8V Kilometer von
Malaga entfernt.

Dem türkische« Ministerrat wurde eine Ab¬
änderung des Wehrpflichtgesetzesvorgclcgt,
wonach nun auch die türkischen Frauen im
Alter von 18 bis SS Jahren durch das Gesetz
in das System der Landesverteidigung ein»
bczoge« werden. Einzelheiten über den ge¬
planten Einsatz der Fra « sind «och nicht fest¬
gelegt.

DerMrer übergibt benAemaltunsS.
neubauberNEDMselilerNef!iiniWNS

X München, 11. Februar
Am Donnerstag übergab der Führer den

Verwaltungsneubau der NSDAP , am König¬
lichen Platz in München, einen der beiden
Führerneubauten , dem Reichsschatzmeister
Schwarz  und führte ihn in seine neuen
Amtsräume ein. Obwohl die Ankunft des
Führers , der, von der Reichshauptstadt kom¬
mend, sich vom Münchner Hauptbahnhof
unmittelbar zum Königlichen Platz begab,
nicht bekannt gegeben worden war , hatte sich
eine zahlreiche Menschenmenge, auch mehrere
Schulklassen, eingefunden, die den Führer
herzlich begrüßten.

Bei der ersten Besichtigung des Verwal-
tungsneubaues nach seiner Fertigstellung
übernahmen die Witwe des genialen Schöp¬
fers der Parteibauten . Frau Lroost.  und
Professor Gall,  der Leiter d"s Ateliers
Troost, die Führung durch den Lichthof. die
Zentralkartei der NSDAP -, die im Keller-
geschoß untergebrachten riesigen Säle mit
den Aktenschränken, das Arbeitszimmer deS
Neichsschatzmeisters, wo die einzelnen Amts¬
leiter dem Führer vorgestellt wurden. Nach
der Besichtigung des Büchereisaales, der tech¬
nischen Einrichtungen und der für die Ge-
folgschaft bestimmten Räume sprach der
Führer den Schöpfern des Hauses seine hohe
Anerkennung für den wunderbaren Bau aus.
Der Führer weilte dann noch längere Zeit
in dem seiner Vollendung entgegengehcnden
Führerneubau.

,1: >
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Die Selbsterziehung der jungen Genera-
tion ist ein Programinpunkt der national¬
sozialistischenPartei geworden. Innerhalb
der Millionenbcwegung der Hitler-Jugend
wird der Beweis dafür angetreten, daß der
Satz: „Jugend muß von Jugend ge¬
führt werden ", den der Führer mir
einst mit auf den Weg gab. auf allen Le-
bensgebietcn der jungen Generation seine
Nichtigkeit und Gültigkeit besitzt. Mit Me¬
thoden der Bürokratie ist kein Berusswett-
kampf gegründet worden, aber mit den er-
zleherilcyen Grundsätzen der Hitler-Jugend
ist es möglich geworden, daß sich freiwillig
1,8 Millionen bester deutscher Jungen und
Mädchen daran beteiligen. Damit ist für alle
Zeit die Nichtigkeit unserer Forderungen und
unserer Anschauungen bewiesen.

Weiter stellte der Neichsjugendführer als
Praktische Auswertung der vorausgegangenen
drei Berufswettkämpse fest, daß die HI . bei
diesen Wettkämpfen in allen Fällen besser
abgeschnittcn habe als die nicht organisierte
Jugend . Was früher Parteien versprochen,
aber nicht gehalten hätten , daß dem dcut-
schen Arbeiterjungen der Weg an die Spitze
des Staates frei sein solle, das habe der
Nationalsozialismus wahr gemacht. Unter
begeisterten Kundgebungen schloß der Ncichs-
jugendsührer mit dem Ruf: Mit Gott für
Deutschland, mit Gott für Adolf Hitlers

Von jubelndem Beifall der Jungen und
Mädel begrüßt, ergriff dann der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront , Reichsorganisations-
leiter Dr. Ley,  das Wort. Er stellte an den
Beginn seiner großangelegtenRede grundsätz¬
liche Ausführungen über das Verhältnis von
Partei und Staat . Während die Partei die
Probleme, so neu und schwierig sie auch sein
mögen, anpacke und löse, müsse der Staat hin¬
gegen das wahren, was die Partei erobert hat,
verankern, befestigen und verwalten. In den
Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte Dr.
Ley drei Grundsätze,  die von der deut¬
schen Jugend mit stürmischem Beifall aus¬
genommen wurden. „Die Menschenfüh-
ru na  i st Sa  che d e r P a r te  i", so erklärte
Dr . Ley, „und die Partei wacht eifersüchtig
darüber, daß keine andere Institution sich in
dieses 'hr Recht einmischt, und sie ist auch nicht
gewillt, mit irgendeiner Institution diese
Menschenführung zu teilen." Als zweiten
Grundsatz verkündete er: „D i e E r z ie h u n g
desdeutschenVolkesgehörtallein
derPartei,die  Erziehung der Jugend ge¬
hört allein der Hitler-Jugend ." Dr . Ley er¬
innerte daran, daß der Satz des Führers,
Jugend müsse durch Jugend geführt werden,
umstürzend bis in allerletzte Tiefen sei, aber
nur durch seine Erfüllung sei eine solche totale
Betreuung der deutschen Jugend möglich ge¬
worden, die es noch nie gegeben habe, weder
im deutschen Volk, noch sonstwo in der Welt.

„Ich erkläre es offen", rief Dr . Ley unter
stürmischem Beifall aus : „Für mich gibt es in
Deutschland für die deutsche Jugend nur
zwei Erziehungsmomente : das
Elternhaus und die Hitler-
Jugend !"

Lange Zeit hat man der HI . jeden erziehe¬
rischen Wert absprechen wollen, durch die Tat
hat jedoch die HI . bewiesen, daß sie den ein¬
zigen uno alleinigen erzieherischen Wert
neben dem Elternhaus darstellt. Als dritten
Grundsatz schließlich betonte Dr . Ley den
Wert des Wettkampfes, des Wetteifers als
des besten Erziehungsmoments. „Wir wollen
die Menschen in unserem Lande wetteifern
laßen, sie dadurch zur höchsten Lei¬

stung brr n gen,  wir wollen eine natür¬
liche Auslese treiben." Besondere Dankes¬
worte widmete Dr . Ley dem Obergebiets¬
führer Axmann, der im Neichsberufswett-
kampf etwas aufgebaut habe, was in der
Welt noch nicht da war.

Stehend hörte» die Tausende deutscher
Jungen und Mädel das Bekenntnis zum
Führer Adolf Hitler, mit dem Dr . Ley seine
Ausführungen schloß: „Wir glauben
auf dieser Erde allein au Adolf
Hitler.  Wir glauben, daß der National¬
sozialismus der alleinseligmachende Glaube

gl. Parrs , 11. tztzevrnar
Der kommunistische Kammerabgeorductc

Port  macht in der „Humanitö " aufsehen¬
erregende Mitteilungen über die Vorgeschichte
der britischen Thronkrise im Dezember v. I.
Danach hat Frankreich,  um einer „ver¬
meintlichen Gefahr für die Außenpolitik
Edens", die in Paris , auch bei den Kommu¬
nisten. volle Zustimmung findet, zuvorzu-
kommen, die britische Thronkrise eingeleitet.
Es soll die französische Geheimpolizei gewesen
sein, die Akten über das Privatleben einer
an der Thronkrise beteiligten Person gelie¬
fert und dadurch wesentlich zur Entfesselung
der Thronkrise beigetragen hat.

In englandfreundlichen Pariser Kreisen
sind diese Enthüllungen mit großer Bestttr-

sl. Salamanca , 11. Februar
Die Sänberungsaktionen der nationalen

Truppen in der Provinz Malaga nähern
sich ihrem Ende. Schon beginnt überall wie¬
der das normale Leben: Autobuslinien und
Straßenbahnen haben den Verkehr ausge¬
nommen, Lebensmitteltransporte in die von
den Bolschewisten ausgeplünderten Städte
und Dörfer sind unterwegs, die Ordnung ist
wieder zurückgekehrt. Tie nationalen Trup¬
pen machten dabei einen wertvollen Fang:
Es gelang ihnen, mehr als 30 Kommunisten,
darunter drei Weiber, die an Geiselerschie¬
ßungen beteiligt waren, festzunehmen. Unter
den Verhafteten befindet sich auch der Hen¬
ker von Malaga,  der spanische Kom¬
munist Lobero.  der nach dem Zusammen¬
bruch des asturischen Ausstandes nach Mos-
kau geflohen war , dort die sowjetrussische
Staatsangehörigkeit erhielt und im letzten
Sommer nach Malaga kam. um die Mord-
tscheka zu organisieren. Er bat in den le^l-m
Tagen in Malaga mehrere hundert „Todes¬
urteile" vollstreckt. Die Verhandlung gegen
ihn wird öffentlich stattfinden.

Von den Fronten wird berichtet: An der
Küste geht der Vormarsch der nationalen
Südarmee weiter. Im Abschnitt Iaen  wur¬
den bolschewistische Entlastungsangriffe bei
Alcala la Real und Pinos Puente mit schwe¬
ren Verlusten für die roten Horden ab¬
gewiesen. Bei der Säuberungsaktion in den
Gebirgen um Malaga fand man eine größere
Zahl Feldgeschütze, die die Bolschewisten auf
der eiligen Flucht in eine Bergschlucht ge¬
worfen hatten. Vor Madrid  versuchten
die Bolschewisten mit einer zwanzig Wagen
starken Lastkraftwagenkolonneauf der Straße
Valencia—Madrid in die Hauptstadt durch¬
zubrechen. Ein Teil der Wagen blieb im
Feuer der nationalen Truppen liegen, die
übrigen machten schleunigst kehrt. Nickt ein

unseres Volkes ist. Wir glauben, baß es
einen Herrgott im Himmel gibt, der uns ge¬
schaffen hat , der uns führt und lenkt und
sichtbarlich segnet, und wir glauben, daß die¬
ser Lierraott uns Adolf Lutler oesandt bat.
damit Deutschland für alle Ewigkeit ein Fun.
dament seiner Existenz habe. Adolf Hill»»' —
Sieg Heil!"

Mit dem Liede „Unsere Fahne flattert uns
voran " fand die eindrucksvolle Erösfnungs-
kundgebung zum Neicüsberufswettkampf1937
ihr Ende.

I zuiig ausgenommen worden, da sie als eine
peinliche Belastung der französisch-britischen
Beziehungen betrachtet werden. Der „Jour"
schreibt dazu: „Wir glauben keinen Augen¬
blick an die angebliche Germauophilie
Eduards Vlll ., aber was die der französi¬
schen Polizei nachgesagte Rolle betrifft, so
dürfte sie leider wahr sein. Herr Peri schöpft
seine Informationen aus höchsten offiziellen
Quellen. Für uns Franzosen, die sich nicht
in die innere Politik unserer Nachbarn eiu-
mischen wollen, ist es skandalös,  aus
halboffiziellen Quellen zu erfahren, daß die
Ganzösische Regierung an der Offensive, die
zum Wechsel des Inhabers der Krone Eng¬
lands führen sollte, maßgebend beteiligt

einziger Wagen ist nach Madrid durch¬
gekommen.

Die Fliegertätigkeit ist auf Seite der
Nationaltruppen äußerst rege. Nationale
Flieger versenkten durch Bombenwürfe einen
im Hafen von Alm er - a liegenden 2500-
Tonnen-Dampfer; bei Granada  wurden
zwei bolschewistische zweimotorige Flugzeuge
im Lustkampf abgeschossen. Die bolschewisti¬
schen Stellungen längs des Manzanares - und
Jaramaflusses südlich von Madrid
wurden erfolgreich bombardiert. Nationale
Kriegsschiffe haben erneut Almena beschossen.

Bei den Kämpfen um Ciempozuelos süd¬
lich von Madrid ist. wie erst jetzt bekannt
wird, eine ganze 1300 Mann starke Abtei¬
lung der „Internationalen Brigade", darun¬
ter ein französischer Oberst und zwei fran¬
zösische Hauptleute, ums Leben gekommen

Aus Rache für die Besetzung von Malaga
haben die Bolschewisten in Bilbao  am
Mittwochmorgen 66 Geiseln erschossen.

41 Sowjekoffiziere gemaßregelk
Gegen 41 Sowjetofsiziere, die für den

Verlust Malagas verantwortlich gemacht
werden, wurde ein Verfahren eingeleitet.
Man rechnet mit ihrer Verurteilung zum
Tode durch ein sowjetrussisches GPU.»
Sondergericht.

ZranWMs sow für Eisen
und Tomaten

Paris , 11. Februar.
Der Pariser „Jour " bestätigt, daß die fran¬

zösische Regierung, obwohl sie die spanische
Nationalregierung noch nicht anerkannt hat,
gezwungen war, in wirtschaftliche Verhand¬
lungen mit ihr einzutreten. Bereits am
1. Januar sei ein Abkommen zustande gekom¬
men, durch das die Reaieruna Franco die Lie-

SvwjMmi« « schosse«
- -rp . Warschau, 11. Februar

Nach einer Meldung aus Moskau  ist
der Kurier des sowjetrussischenAußenkom¬
missariats Gorschikowski  als „Trotz,
kist" in Minsk von GPU.-Bcamten sestgenom.
men und bei einem angeblichen Fluchtversuch
erschossen worden. Außer den nach Moskau
zitierten Oberbefehlshabern der Roten
Armee in der Ukraine soll auch der Kom¬
mandant des Kreuzers „Komintern", Galt,

chew , in Scbastopol wegen einer „Vcr-
chwörung gegen „Stalin " verhaftet worden

sein.
MUS KomjMW Aktion in Wm

ßl. Paris , I I. Februar.
Nach Meldungen aus Schanghai  ist dn

mit reichen Geldmitteln ausgestattete Sowiet-
jude B o r o d i n - G r u sc li b e r g in China
wieder an der Arbeit mit dem Auftrag der
Komintern, alle linksgerichteten Elemente in
China unter der Parole des Kampfes gegen
Japan zusammenzusasseu. Aus den fernöst¬
lichen Arsenalen der Sowjetunion werden
ihm auch Waffen und Munition zur Ver¬
fügung gestellt.

serung von Schwefclciseu und Tomaten zu-
gesagt hat, die von Frankreich mit Gold bezahl!
werden. „Wenn wir die nationale Ncgierunz
schon brauchenh fragt das Blatt , „wäre er
dann nicht viel klüger, mit ihr endlich normall
Beziehungen aufzunchmen?"

RrMM„Mher odsr Msr"
Bemerkenswerte Stimmen zur Kolonialfragt

Das Blatt der englischen Jungsaschistcn
„Act ion"  schreibt zur Frage der Rück-
gäbe der deutschen Kolonien, die Konser¬
vative Partei hat versagt und keineswegs
das Recht, den Weltfrieden dadurch auf daS
Spiel zu setzen, daß sie sich Land anciguet,
das Großbritannien nicht braucht. Tie
deutschen Kolonien sind nicht
britisch und können es auch nie
sein.  Sie wurden dem Deutschen Reich
unter einem falschen Vorwand entgegen den
14 Punkten des Präsidenten Wilson geraubt.

„Journal de Gentzve"  erwartet die
Rückgabe der deutschen Kolonien „früher
oder später", nachdem der Führer allen Ge¬
rüchten einer kolonialen Befriedigung auf
Kosten der kleineren Mächte kurz entschlossen
und energisch entgegenaetreten ist. Tie Ab¬
tretung der deutschen Kolonien ist für Eng¬
land und Frankreich gewiß schmerzhaft, aber
schmerzhafter und viel gefährlicher würde es
für diese Mächte sein, eines Tages dazu ge¬
zwungen zu werden.

Des Interesse? halber sei auch eine Er¬
klärung des französischen KolonialministerS
einem Pressevertreter gegenüber zum deut¬
schen Kolonialanspruch vermerkt. Marius
Moutet  ist der Ansicht, daß das Deutsche
Reich auch wirtschaftliche Befriedigung fin¬
den könne, ohne selbst Kolonien zu besitzen,
wobei er darauf verwies, daß die Ver. Staa¬
ten die größte Kraftwagenindustrie der Welt
besitze, aber keinen Gummi, und daß Frank-

. reich kein Petroleum selbst erzeugt. Nach sei¬
ner Meinung ist die Kolonialfrage nicht
Gegenstand rein europäischer Verhandlun¬
gen, da man die Kolonialbcvölkerung nicht
wie Figuren auf einem Schachbrett aus einem
europäischen Kongreß versetzen könne.
(Warum dann Frankreich seit 1919 die Be¬
völkerung von Kamerun und Logo nicht be¬
fragt hat , von wem sie regiert sein will,
bleibt unerfindlich. Die Schriftleitunq.)

Schnüffeleien der Pariser Geheimpolizei
Aufsehenerregende Indiskretionen zur britischen Thronkrise

wur.

Der Henker von Malaga feftgenommen
Roter Durchbruchversuch auf Madrid im Feuer der Nationalen gescheitert

Köisel in Venedig
I NI » « » « It » » «, « » « a

» wa s »»aw >i»i»
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Valani kam ihm schon auf dem Flur vor
dem Verhörsaal entgegen. Seine Erregung
war fo groß, daß auch er seine ruhige
Cäsarenwürde völlig vergaß und ebenso wild
gestikulierte wie sein Beamter.

„Tot . Signor ! Er ist tot!"
„Wer ? Doch nicht - Kassier?"
„Ja . Er hat sich eine Bene geöffnet! Er

liegt tot in seiner Zelle!"

Inge Sonntag hatte sich mit der Rück-
sichtslosigkeit der Verzweiflung durch die
Menge gedrängt und lies — trotz der Mit¬
tagsglut atemlos durch die Gasten stolperte
über Brücken, stieß verblüffte Passanten bei-
feite und hielt nicht an bevor sie keuchend
vor dem Hotel Royal Tanieli stand.

„Ist Frau Oesterberg zu Hause?"
.„Jawohl . Signorina . Darf ich melden?"
„Nicht nötig." Inge lief bereits die Treppe

hinauf . Ter Portier sah ihr verwundert
nach. Auch die wohltemperierten Ladies und
Gentlemen die in den Klubsesseln der Halle
saßen, warfen ihr indignierte Blicke nach.

„Frau Lesterberg!"
Maja erhob sich erschrocken aus ihrem

Fenstersestel als Inge , fast ohne das „Her¬
ein" abzuwarten , m das Zimmer stürmte.
„Wie sehen Sie aus . Inge ! Was geschah?
Hat man Sie doch . . .?'

..Es gehl nicht um mich!" stieß Inge her¬
vor, mühsam nach Atem ringend. „Ihr

Verdachtl L Gott. Sie hatten recht dannt!
Nicht Sie allein — auch andere glauben,
daß er der Mörder ist!"

„Tr . Castier?!'
„Ja . ja ! Morati hat gestanden! Hat ans-

gesagt. daß er wirklich von chm geschickt
war !"

„Ich Hab es mir gedacht Kind!" Frau
Majas Arme umfingen Inge und leiteten sie
zu einem Stuhl . „Also doch Castier!"

„Er heißt nicht Castier" würgte das Mäd¬
chen hervor. ..Ter andere heißt io —
Morati ! Seine Mutter hat ihn erkannt!
Ach. es war furchtbar!" Schluchzen schüttelte
ihre Schultern . Frau Maja preßte verwirrt
die Hand an die Stirn.

„Mir dreht sich alles ! Morati ist Tr . Cas-
sier — sagen Sie ? Wie soll ich das ver-
stehen? Wer — wer ist dann Castier — ich
meine: der andere unter  Castier ?"

Inge gewann langsam die Herrschaft über
ihre Nerven. Ihre Hände tasteten nach Frau
Maja . „Nehmen Sie Ihr Herz in beide
Hände, liebe, liebe Frau Maja ! Morati be¬
hauptet dasselbe, was unser angeblicher Dr.
Castier auch behauptet — daß er m Wirk¬
lichkeit Dr. Oesterberg heißt."

„Inge !" Ein Ausbäiimen der Abwehr aing
durch den Körper der Frau . Eisig starr
wurde ihr Gesicht. „Zwei Verbrecher!" stieß
sie verachtungsvoll hervor. „Zwei Kom-
plizen. die sich gegenseitig decken! Wie kön¬
nen Sie nur der Aussage dieses Menschen
glauben?"

„Oesterberg oder Castier." JngeS Hände
ließen Frau Maja los und krampsten sich
verzweifelt ineinander . ..Man wird ihn ver-
haften! Man wird ihn als den Mörder
Giulias verurteilen wenn Morati bei keiner
Aussage bleidtt Ich las das Urteil allzu

deutlich in dem Blick des italienischen Kom¬
missars.

„Sie sind alle überzeugt davon, daß
Morati die Tat ausgeftthrt hat auf Befehl
feines — Freundes ! Aber es ist nicht wahr!
— Nicht wahr ", ächzte Inge , das Gesicht mit
beiden Händen bedeckend, als wolle sie ein
grausiges Bild von ihren Augen fernhalten.
„Mag er heißen, wie er will, er . . . er hat
mir nicht den Mörder geschickt! Keinem
Menschen in der Welt, nicht einmal Lory
werde ich mehr vertrauen , wenn e r ein Ver¬
brecher ist!"

Wildes Weinen bog und schüttelte da?
Mädchen. Frau Maja stand hochaufgerichtet.
starren Blickes mitten im Zimmer. Ihre
Augen waren weit, weit weg. lauschten einem
Wort nach, das in diesem Zimmer verklun¬
gen einem Ton:

„Maja !"
„Sie glauben noch immer nicht, daß „Cas-

sier" der Unheimliche vom Palazzo Grioni
ist?" fragte Frau Maja leise.

„Nein, nie! Wie schwer auch die Beweise
gegen ihn sind, wie furchtbar auch alles
gegen ihn spricht — ich kann das nicht glau¬
ben! Aber was hilft ihm das ! Während wir
hier reden, wird wohl schon der Haftbefehl
gegen ihn erlassen! Vielleicht führt man ihn
in diesem Augenblick schon gefesselt kort!"

Frau Maja schwieg. Noch immer starrten
ihre Augen in die Ferne. Ein unergründ¬
liches Licht glomm langsam in ihnen auf.
Tie Ruhe eines letzten Entschlußes breitete
sich wie ein milder Schein über ihre Züge
und mit einer mechanischen Handbewegung
griff sie nach ihrem Handtäschchen.

„Warten Sie hier. Inge . Legen Sie sich
hin und ruhen Sie . Ich muß jetzt gehen."

»Zur Polizei, Frau Maja ?"

„Nein", sagte sie wie in einer Erstarrung.
»Ich gehe zu ihm — Tr . Castier."

»

Zwei Menschen standen sich gegenüber in
einem der eleganten, aber unpersönlich kal¬
ten Hotelzimmer. Erschüttert hingen die
Augen des Mannes an der blassen Frau,
um deren Lippen ein Heises Zittern lief.

„Ich fürchte das Gericht und die Polizei
nicht. Maja ."

„Nein — Sie kennen keine Furcht." MajaS
Augen schwankten zwischen Entsetzen und Be¬
wunderung . „Sie trotzen allem. Aber dies¬
mal sind Sie verloren. Ich sagte ja. daß
Ihr Helfershelfer Sie verraten hat . Und ich
selber — ich selber weiß  doch . . .! Denken
Sie an die Stunde , da wir zuletzt uns gegen¬
überstanden! Als ich mit Ihnen um mei>
Leben kämpfte!"

Der Mann fuhr sich über die Stirn , als
wolle er einen Traum verscheuchen. „Ich
weiß nicht, wovon du da redest. Maja . Aber
wenn es so ist — wenn du selbst daran
glaubst, daß ich ein Mörder und Verbrecher
bin — dann versteh ich erst recht nicht,
warum du hier bist."

„Ich will Sie warnen . Ich will nicht, daß
Sie der Polizei in die Hände fallen."

„Obwohl ich in deinen Augen ein brutaler
Mordbube bin?"

„Fliehen Siel " sagte Maja hastig, ohne
auf die letzte Frage emzugehen. „Verkriechen
Sie sich in Ihre Schlupfwinkel! Aber verlie¬
ren Sie keine Zeit. Es ist leicht möglich, dak
es m einer halbe« Stunde >n Gat ist!"

iFvrljetzung jolgt-t
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Wiederum ist jeder Tisch am kommenden
Sonntag,  14 . Februar , für den Ein-
topf  gedeckt. Wieder sind sich alle Volks-
genossen in dieser einen sozialistischen Hand¬
lung einig und helfen, jeder zu seinem Teil,
an dem großen Friedenswerk des deutschen
Volkes mit.

Hier gibt es kein Beiseitestehen, kein Nicht-
mitmachenwollen und keine privaten Vor-
behalte. Stark sind wir nur in der geschlosse¬
nen Einheit, groß stets im Kampf, unüber¬
windlich im Ringen um Freiheit und Brot.
Darum ist für uns der Eintopfsonntag ein
Tag der Solidarität , mehr als nur Sinn-
bild, ein Tag der Geschlossenheit aller Hel¬
fenden.

Von allen Plakatsäulen ruft uns der See-
has fein gutes Rezept entgegen, ein schmack¬
haftes Fischgericht. Wer möchte es nicht be-
folgen? — 1 Kilogramm Kartoffeln, sowie
500 Gramm gelbe Rüben, eine Selleriewur-
;el, eine dicke Lauchstange, eine Zwiebel.
Petersilie reinigen und in kleine Würfel
oder Scheiben schneiden. 750 Gramm Fisch¬
filet in große Stücke zerteilen. In einem
Tops drei Eßlöffel Fett erhitzen und schicht¬
weise Kartoffeln und Gemüse hineingeben.
Zwischen die einzelnen Lagen Salz und ge¬
hackte Petersilie streuen, V« Liter Wasser
oder Brühe darübergießen, 1 Viertelstunde
vor dem Anrichten den Fisch darauflegen
und das Gericht unter öfterem Schütteln
gardämpfen.

Der Kreis Calw
lag in völligem Dunkel

Die Verdunkelnngsübung geglückt
Die gestrige sechsstündige Verdunkelungs¬

übung bestätigte in erfreulicher Weise, daß
die Arbeit des Reichsluftschutzbundcsin unse¬
rem Kreisgebiet einen guten Boden gefunden
hat. Mit Einfällen der Dämmerung war in
ganz Calw kaum noch ein Lichtschein zu sehen.
Aber auch in den kleinsten Gemeinden in
Wald und Gäu waren — vor allem in den
vom NLB. geschulten Orten — Wohnhäuser
und Stallungen völlig abgcdunkclt: erst wenn
man näher trat , konnte man bemerken, daß
hinter den abgcdichtetcn Lüden und Scheiben
das Leben seinen gewohnten Fortgang nahm.
Auf seiner nahezu vierstündigen Kontroll-
fahrt durch die Gemeinden des Kreises be¬
suchte der Kreisortsgruppenführer des NLB.
Hirsau, Oberreichenbach, Altburg , Rötenbach,
Breitenberg , Bad Teinach, Oberkollwangcn.
Neuweilcr, Martinsmoos , Oberhaugstett,
Neubulach, Station Teinach, Kentheim, Alt-
hengstett, Gcchingcn und Stammheim.

Heftiges Schneetreiben nahm zuweilen die
Sicht bis auf wenige Meter , trotzdem taten
die Amtsträger des NLB. und die von der
Feuerlöschpolizeigestellten Verkehrsposten in
selbstverständlicher Pflichterfüllung ihren
Dienst in den Gemeinden. Als sich später der
Himmel aufhellte, sah man von den Höhen
das Land weithin in vollkommener Dunkel¬
heit liegen. Die Stadt Calw wurde in der
Zeit von 6—11  Uhr nicht weniger wie dreimal
kontrolliert ! Die vorwiegend erst in später
Nachtstunde festgestellten Mängel waren ge¬
ringfügig und hätten sich bei einiger Achtsam¬
keit der Säumigen leicht ganz vermeiden
lassen. Vermerkt sei noch, das; die Sanitäts¬
kolonne über die Zeit der Verdunkelung einen
Stratzcnstreifcndienst eingerichtet hatte, um
bei etwaigen Verkehrsuüfällcn sogleich zur
Stelle zu sein.

Orb Oer'n Opfer sum Î ll IC. nrestt als
Almosen, Arb von ckern, was Orr selbst lieb
uncl werk ist/

Calws Jungvolk und Iungmädel
schenken im heutige« Elternabend unter¬

haltende Stunden
Man merkte schon lange an den wichtigen

Mienen der Pimpfe und Jungmädel , daß sie
etwas ganz Besonderes im Schilde führen.
Aber fragte man sie zu Hause, bekam man
nur ein geheimnisvolles Schnltcrhebcn zu
sehen mit der Versicherung, das; wieder ein
Pfunds -Elternabend veranstaltet würde. Und
letzt ist's so weit. Auf heute Abend sind alle
Eltern und Freunde unserer Jugend in den
„Bad. Hof" cingeladcn. Es warten ihrer ge¬
nußvolle Stunden . Im ersten Teil des Pro¬

grammes künden die Pimpfe und Iungmädel
in einer Feier den neuen Geist, der in ihnen
brennt . In bunten Bildern geben sie dann
Einblick ins Lagerlcben, das Jungen wie
Mädel zu Kameraden macht. Die Spiele und
Lieder der Jugend werden begeistern, ebenso
wie ihre sportlichen Darbietungen , mit denen
sie aufwarten will. Die Jungvolkführer haben
sich noch extra etwas ausgesonnen, eine Art
politischer Zirkus , der sicher Heiterkeitsstttrmc
auslöscn wird.

Eltern , schenkt euern Jungen und Mädel
heute abend die Freude eures Besuches. Sic
werden dafür jugcndfrohe, schöne Stunden
bereiten.

3>n Zeichen des Neichsberufswettkampfss
Ein Aufruf an alle Betriebsführer und Handwerksmeister zur Material -,

Werkzeug - und Werkstättenbeschaffung
Der württembergische Wirtschaftsminister

Dr . Schmtd,  der Präsident der Wirtschafts-
kammcr Württemberg und des Regierungs¬
bezirks Sigmaringen , Kichu,  der Gauob¬
mann der DAF . Gau Württemberg -Hohen-
zollcrn, Schulz,  der Treuhänder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland,
Dr . K immi  ch, der Landeshandwerksmeister
für Südwcstdeutschland, Bätzner,  und der
Führer des Gebiets Württemberg (20) hex
HI ., Sun der man » , erlassen folgenden
Aufruf:

„Am 8. Dezember 1036 haben Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Murr und der Leiter
der Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP ., Pg . Bernhard Köhler-München, in
Stuttgart die Vorarbeiten für die Durchfüh¬
rung des vierten Reichsberufswettkampfes
cingelcitct. Die schwäbische Jungarbeitcrschaft
hat den an sie gerichteten Ruf verstanden und
stellt sich geschlossen in den Kampf um die Er¬
ringung der wirtschaftlichen Unabhängigkeit
des deutschen Volkes. Die Zahl der Wett¬

kämpfer ist gegenüber dem letztjührigen Wett¬
kampf beträchtlich gestiegen.

Die verschiedenen Berufsgruppen werden
in der Zeit vom 14. bis 28. Februar zum
Wettkampf antreten . Zur reibungslosen Ab¬
wicklung des Kampfes ist es aber notwendig,
daß Material , Werkstätten und Werkzeug aus¬
reichend vorhanden ist.

Unser Ruf geht daher an alle Betriebsfüh¬
rer und Handwerksmeister, auch in diesem
Jahr ebenso freudig wie in den vergangenen
Jahren das erforderliche Material , die Wett¬
kampfplätze und das Werkzeug zur Ver¬
fügung zu stellen.

Gleichzeitig geben wir der Hoffnung Aus¬
druck, daß alle Betriebe sowohl den Wett¬
kämpfern als auch den Mitarbeitern am Wett¬
kampf, den Meistern und Gehilfen den Lohn
für den Wettkampftag voll auszahlen.

So bitten wir die Betriebssichrer und die
Handwerksmeister, dieses Werk der deutschen
Jugend nach besten Kräften zu unterstützen."

Die Verdunkelung unseres Kreises erfolgte
bekanntlich in Gemeinschaft mit den Kreisen
Nagold, Neuenbürg, Freudenstadt und Horb.
Die Lanürätc der beteiligten Kreise und ein
Vertreter des Innenministeriums traten von
Calw aus eine Rundfahrt durch die Kreis-
gebietc an. Ueber die Gemeinden Htrsau und
Obcrreichenbach begaben sie sich nach Calm¬
bach und Wildbad und kehrten von hier, da
dix Schnecverhältnisse die Weitcrfahrt nach
Freuöenstadt nicht gestatteten, wieder nach
Calw zurück, um über Nagold Horb zu er¬
reichen. Auch von dort aus war es nicht mög¬
lich, nach Freudenstadt vorzubrtngen ; die Be¬
sichtigung dieses Kreises mutzte aufgegeben
werden. In einer in Nagold abgehaltenen
Schlußbesprechung kam die Befriedigung über
die allgemein geglückte, große Berdunkelungs-
übung zum Ausdruck: dem Neichsluftschutz-
bund wurde für seine Arbeitsleistung volle
Anerkennung zuteil.

Oer /?eresisbenufsrvetk)camxf bsArnnk. Die äeutscirs ckuZsnd sodreitet viedsr sm idrom
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Musterung des Jahrgangs 1917
Im Reichsgesetzblatt wird eine „Anordnung

über die Erfassung und Musterung des Jahr¬
gangs 1037 für den aktiven Wehrdienst
und  N c i chs a r b e i t s d i en  st" veröffent¬
licht. Darin heißt cs, daß die wehrpflichtigen
Deutschen des Jahrgangs 1017 — in Ost¬
preußen auch die des Jahrgangs 1012— vom
2. April ab durch die polizeilichen Mclde-
behörüen erfaßt und im Sommer gemustert
werben. Die Dienstpflichtigen des Jahrgangs
1017 haben in der Zeit vom 1. Oktober 1937
bis 31. März 1938 oder vom 1. April 1038 bis
zum 30. September 1038 Reichsarbeits-
dienst  zu leisten. Sic werden voraussichtlich
vom 1. Oktober 1038 ab zum aktiven Wehr¬
dienst herangezogen. Die Dienstpflichtigendes
Jahrgangs 1012 in Ostpreußen werden zum
Reichsarbeitsdienst nicht mehr herangczogen.
Sie haben vom 1. Oktober 1937 an aktiven

Wehrdienst zu leisten.

Ein Patenschwein des EHW.
erhalten , bedeutet eine Auszeichnung

Bauern , meldet euch zur Mitarbeit
beim Ortsbauernsührerl

Es ist nationale Pflicht eines jeden deutschen
Bauern , das „Ernährungshilfswcrk des Deut¬
schen Volkes" tatkräftig zu unterstützen, wie
es eine Ehrensache ist, die ganze Kraft und das
ganze Wissen in der Erzeugungsschlacht um
unsere Nahrungsfreihctt einzusetzen. Wenn
das EHW. alle nicht verwerteten Küchen- und
Nahrungsmittelabfälle in den Städten mit
Hilfe der Hausfrauen erfaßt, um es für eine
zusätzliche Schweinemast  zu verwen¬
den, muß cs für jeden Bauern eine Selbst¬
verständlichkeit sein, durch Annahme eines
Patenschweines sein Teil zum Erfolg des
EHW. bcizutragen. Die Bauern erhalten von
dem„Ernährnngshilfswerk " ein oder mehrere
junge Schweine gestellt, die sie als Patcn-
schweine des „Ernährungshtlfswerkes " mit

den ihnen gelieferte» Abfällen nebst zusätz.
lichem Kraftfutter mästen, um sie nach erfolg,
ter Mast dem „Ernährungshilfswcrk " zurück¬
zugeben. Es wird von dem Bauern , der ein
solches Patenschwein in seinen Stall zur Füt¬
terung und Mästung nimmt, erwartet , daß er
damit bereitwillig durch tätige Mithilfe zum
Gelingen des „Ernührungshilfswcrkrs " bei¬
trägt , ohne selbst eigentlich mate¬
rielle Opfer zu bringen.  Für den
bäuerlichen Betrieb soll die Zuweisung eines
Patenschweines durch das „Ernährungshilfs¬
werk" nicht eine Belastung sein, sondern als
Auszeichnung gelten. Bauern des Kreises
Calw, säumt also nicht länger und meldet dem
Ortsbauernführer möglichst umgehend, wie¬
viel EHW.-Patcnschwcine ihr in Pflege neh¬
men könnt!

*

Bad Liebcnzell, 11. Febr . In der Turnhalle
erlitt ein löjähriger Turner beim Geräte¬
turnen einen Unfall, der seine Uebersührung
ins Krankenhaus notwendig machte.

Me wir- - as Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Freitag;

Bei Winden aus West bis Rordtvcst starke
bis wechselnde Bewölkung und noch leicht«
Regen- und Schneeschauer. Temperaturen
um oder über Null Grad. Leichter Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Weiterhin unbeständig.

Unter dem Einfluß des nunmehr ' über dem
südlichen Skandinavien liegenden Tiefdruck¬
gebietes gelangen kühlere Lustmassen aus
nördlichen Breiten zu unS. Tabei kommt eS
anfangs noch zu einzelnen Schneeschauern.
Im ganzen bleibt die Witterung noch un¬
beständig. doch wird es zeitweise zu leichter
Aufheiterung kommen. Tie Temperaturen
erfahren keine wesentliche Aenderuna.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

r. au rrreis Ortsgruppen
NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Äreis¬

lei  t e r . Am nächsten Sonntag , den 14. Febr„
findet ab vorm 9 Uhr im „Bad. Hof" in Calw
eine Schulungstagung für sämt¬
liche Pol . Leiter und Walter der
DAF.  des Kreises statt. Die Hoheitsträgcr
sind für die Anwesenheit aller Teilnahme-
pflichtigen verantwortlich. Anzug: Dicnst-
anzug bzw. Uniform.

Zur Tagung sind ferner cingeladcn: die
Führer der SA ., SAN ., des NSKK. und des
NSRK ., vom Stnrmführcr an aufwärts , die
Führer der HI . und des JB ., vom Gcfolg-
schafts- und Fähnleinführcr an aufwärts , die
Führerinnen des BdM . und der IM ., von
der Gruppenführer !» an aufwärts , und die
Ortsfrauenschaftslcitertnnen brr NS -Frauen-
schaft.

iranis.- .ü-.L? m>
ooll'Sll SNS?NlMI8S!i0II»N

NSG . „Kraft durch Frende ", Abt . Fcier-
abend,  bittet um Zusendung von Bild-
Material lPhoto -Aufnabmen) zur Ausgestal¬
tung des 1. Mai 1037. Wir bitten, gute Auf-
nahmen an unsere Geschäftsstelle Calw
Bischofstr. 2, einzuscnden.

NSD . Acrztebnnd, Amt für Bolksgesund-
heit. Donnerstag , 18. Februar , 8.30 Uhr in
Pforzheim Hotel Sautter Farbtonfilm : Ans¬
gewählte Kapitel aus der Hämatologie. Die
Kameraden werden hierzu cingeladcn.

JB . Stamm ll/126. Stammführer.  Die
Fähnleinführcr nehmen an der Tagung am
Sonntag , den 14. ds. Mts ., vorm. 0 Uhr im
„Bad. Hof" in Calw teil.

JB . Fähul . 17/128. Fähnleinführcr
Heute abend Uhr Antreten des Fähw
lcins in tadellosem Dicustanzug. S .-Z. und
F .-Z. mit Instrumenten.

Jungmädclgruppe 11/126. Gruppenfüh¬
rer  i n. Heute nachmittag 5.30 Uhr haben
sämtliche Iungmädel , die am Eltcrn -Abcnb
beteiligt sind, zur Hauptprobe vor dem „Bad
Hof" anzutretcn.

J .M. Gruppe 11126. Gruppenführe¬
rin.  Heute abend 4̂7 Uhr Antreten der
gesamten Gruppe in tadelloser Uniform.

Lr Madrout'sd. Q-bar-, /lraulvou/aden , NosküM/en ölsss
1 Knorr Bratensoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren, mit 1/4 Liter Wasser unter Umrühren3 Minuten kochen und
nun über 1/2 gehackte, goldgelb Leschmorte Zwiebel gießen. Dann zum Fleisch geben, nochmals auflochen. Fertig!
Ein bequemes, aber gutes Rezeptl Hauptsache dabei:



Aipe/r ^ e/re sVaesipto/ikeir

Evangelische Gottesdienste

Sonntag  I n v o c a v i t, 14. Februar 1937:
Turmlied : 25, Nun preiset alle.
9.8V Uhr Hanptgottesdienst (Hermann ; Ein-
gangsltcd : 34, Äch bleib mit deiner Gnade,'
Chorgesang : Jesu meine Freude sBachs ).
10.45 Uhr Kindergottesdienst im Vereins-
Haus und Wimberg . 11 Uhr Christenlehre
für die Söhne (Hermann ). 5 Uhr Abcnd-
prcdigt im Bercinshaus (Schüz ). Kircheir-
opfcr ' f. Lkirchl. Erziehungsarbeit und Hilfs¬
dienst.

Dienstag,  16 . Februar:
8 Uhr Bibelstunde a . d. Wimberg (4. Bitte ) ,
Hermann.

Mittwoch,  17 . Februar 1087:
8 Uhr Frauenabcnü im VcrcinshauS.

Donnerstag,  18 . Februar 1937:

Der i.uttsctiutr ist Wette - unck Wickerstsncks-

wille , ist liie organisierte Leldstkilsv aller

ckeutsctten VolksgenossenI

8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus . Matth.
S, 21—26. Im Kampf um die Nächstenliebe.
-Hermann.

Katholische Gottesdienste
1. Fa st enso  n n t a g, 14. Februar 1937

Calio (Stadtpfarrkirche ) :
8.00 Uhr Frühmesse und Monatskommunion
der Schüler . 9.30 Uhr Hochamt und Predigt,
und Tc Deum . Anschließend Christenlehre.
18.00 Uhr Glaubensunterricht und kurze An¬
dacht . — Werktags : Dienstag kein Gottes¬
dienst ! Donnerstag 7.30, Freitag 7.20 Uhr
Pfarrmessc . Freitag abend 18.30 Uhr Fastcn-
andacht.

Bad Lieben zell  fMarienstift ) :
Montag 8.00 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim  l -Hirsaucr Wiesenweg ) :
Mittwoch und SamStag 7.18 Uhr Hl . Messe.

Gottesdienste der Methodistengememde»
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 14. Februar 1937
Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr

Sonntagsschulc . 17 Uhr Abendprcdigt (Zcu-
ncr ). — Montag 20 Uhr Religiöse Abend¬
feier mit Filmvortrag über : „Das Traktat¬

haus in Bremen " von VerlagSöirektor
Friedrich , Bremen . — Mittwoch 20 Uhr
Bibelstunde (Zenner ). — Freitag 20 Uhr

» Singstunde.
Stammhei  m : 10 Uhr Predigtgottesdienst

lZeuner ). 14 Uhr Mittagsvcrsammlung . —
Donnerstag 20 Uhr Bibelstnnde (Walz ).

Oberkollbach:  10 Uhr Predigtgottesdienst
(Walz ). 14 Uhr Mittagsversammlung . —
Dienstag 20 Uhr Bibelstunde (Walz ).

EMtgMtr «Mamvmmattt
Auftrieb:  5 Ochsen, 36 Bullen , 70 Kühe,

20 Färsen , 306 Kälber . 511 Schweine.
Preise:  Ochsen a 42—44, b 40; Bullen a 41

bis 42; Kühe a 42 b 33—38, c 29—32. d 20—24;
Färsen a 42 b 38. Kälber a 56- 65, b 43—55.
: 38—40; Schweine a 52. b 1 und 2 52 c 51, k>48.
- 48. g 1 52. g 2 48—50.

Marktverlauf:  Großvieh , außer b-, c- und
d-Kühen , zugeteilt Ausstichtiere über Notiz . Käl-
bcr ruhig , Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Flcischmarkt . Preise:  Ochsen-
fleisch a 75—78; Bullenfleisch a 72—75; Kuhsleisch
I 72- 75. b 60 63; Färsenflcisch a 75- 78: Kalb-
fleisch a 07—105, b 86—96; Hammelfleisch b 86
bis 90 . d 70—78: Schweinefleisch b 73.

dchwemesOlachtungenburchSastlvM
Es besteht Veranlassung , nachdrückliche

darauf hinzuweisen , daß für sämtlich,
Schweineschlachtungen durch Gastwirte (so¬
genannte gewerbliche Hausschlachtungech
Schlachtfcheine erforderlich sind . Die Aus-
stellung  dieser Schlachtscheine erfolgt für
die Gastwirtschaften , denen kein Metzgerei,
geschäft mit Verkaussladen angeschloffen ist.
durch die zuständige Kreisban erli¬
sch aft,  iür die Gastwirtschaften mit
Mehgereigeschäften dagegen durch den zu-
ständigen Innungsobermeister.

Zn beachten Nt noch ganz besonders , daß
Schlachtschein und Schlachtsteuerbescheid aus-
einander zu halten find . Während der
Schlachtschein im Nahmen der Schlachtvieh.
Marktordnung zur Regelung der Schlach.
tungen bestimmt ist , dient der Schlachtsteuer,
bescheid , der von den Schlachtsteuerstellen bei
den Bürgermeisterämtern ausgestellt wird,
steuerlichen Zwecken.

Lrnkox / ist Lrmrbrlck äer (Fescstlossenster)
aller //ek/encken / Arrest Du W am 14. Fe¬
bruar Lrnkoxf/

Amtliche Bekanntmachungen.
Reiterfchein

Iür die Wehrpflichtigen der Jahrgänge 1915 bis 1921. die bei
einer berittenen Waffe dienen wollen und injolgedessen den Reiter¬
schein erwerben müssen, beginnt der

Dorbereitungskurs
aus die Prüfung am kommenden Sonntag , den 14 . Februar 1987,
vormittags 9' /, Uhr aus der Geschäftsstelle des SA .-Reitersturms 6/153
in Ealw . Alte Post . Zu diesem Zeitpunkt muffen sich alle Wehrpflichtigen
»münden , die im Jahre 1937 den Reiterschein erwerben wollen , gleich¬
gültig . ob sie sich bereits beim Sturm oder einem Bürgermeisteramt ge-
meldet haben oder nicht.

Der Erwerb des Reiterscheines durch ältere , als die oben er¬
wähnten Jahrgänge ist ebensalls möglich . Auch sür diese ist der kommende
Sonntag letzter Metdetermin.

SA .' Reitersturm 6/15S
Reichel , Obertruppsührer

WinlerWMrL des Deutschen Volkes Lalw
Montag , den 18. Februar 1937

Pfundspenden -Sammlung
Die Hausfrauen werden gebeten , im Interesse einer glatten Ab¬

wickelung ihre Spende « bereitzuhalte ».
Der Ortsgruppen -Beaufteagte.

W. Forstamt Stammheim.

und ReW-Mdms.
Am Montag , de » 18 . Febr.

1917 , nachm . « Uhr in Decken-
pfconn in der „Felfenburg "aus
Etaatswald Distr . III und >V Abt.
Unt . Iägerwiese , Hint . und Mittl.
Weilersttch , Ob . Gerderhäule , Unt.
Haselstall und Lerchenhäule : rm:
Buchen : 10 Scheit ., 36 Knüppel;
Nad .' IH. : 108Anbr . ; sowie 280 geb.
Nadclh .-Wellen (aus Lerchenhäule ) >
und das Flächenreisig aus obigen !
Abt . mit zus. 30 buch. u. 2600 gesch.
Nadelh .-Wellen . !

Inserieren bringt Erfolg ! j
Per Mitte März und Anfang

April suche ich

3 Küchenmädchen
2 Hausmädchen

Angebote an
A. Andter , Hotel Hirsch

Bad Teinach

Suche zu baldigem Eintritt
olides , fleißiges und williges

Mädchen
sür Küche und Haushalt , bei guter
Bezahlung.

Angebote an
Detter , Oberes Vadhotel

Bad Liebenzett

Suche williges bis 15 Jahre altes

MSdchen
aus 1. März oder April.

Adolf BSttiuger,

Schöne , freuävslle Stunden warten Ihrer

heute abenä 20 Uhr im „LalNrehen bot"

beimkllemabenü aerLalmr pimple
«na MgmSOel
stammen suchZie bitte

Eintritt frei Zpenäengade

PNlMclle SeMM für«onklMiinllen:
IIvteMIle . MWler . « Men

M « Wkelüe iivüSnmiMüe
in settönsr ^ usv/attl

»MUNI!teiM, We. s.

Reichhaltig
wie stets ihr Inhalt

„Aufforderung zum Tanz."
Ballettsaal -Geheimnisse.

„Der Schmied von Sretna
Green - verboten !" Eine Ent¬
hüllung der „Sonntagspost " .
„3000 Raubtiere und eine
Frau ." Der einzige weibliche
Zoodirektor der Welt erzählt.

Und noch viel mehr — Er¬
zählungen, Humoresken, Na-
turschllderungen und die vie¬
len Angebote geschäftlicher
und privater Art Im

Kleinaa- o-ger

kcksinsn
lt

ff
ctsr in msinsm Qssvttttkt
sotton ssit vislsn ckattr-
rsttntsn als Lperlstttät
ttsrgsstsllt v/ircku. bsipri¬
vaten , Kranksnttttussrn
unck Instituten bestens
eingetUkrtist , dring « ivtt
in smpksttlsncks Srinns-
rung

«ermlmv6ievenkll « i . clllv

AS« ?«

c/cr / /

2u haben bei : dleueripotkeke o . Kraul !; /Ute Apotheke Pr . L . peickmann;
Herm .Haussier ; Laut Hazrct; Pr . dsmparter ; V/ilk. Lacks ; ^ Itdeox -stettr
Lsrl Ltraile ; Oeclteoplronni ( url Oongus ; >4. llsnckes; 6sol »iag ;ear
Qottl . Lchwsrr ; L-l « bei »L« 1I: 1. prhgr (tt ; Qerkarci Paulus unä wo Plakats

sichtbar.

L ! i » rülr ^ ixer Mtarlreiter

ckss lüssettllttsmanns ist ckis 2 situngsanrsigs.

8 is wirbt unsrmllcklivk lag tllrlag inlaussncksn

pamillsn : dringt bsi cksr alten Kuncksettatt ckas

LtssvhLkl in Srinnsrung , risttl nsus Kuncksottatt
ttsran unck srttvttt somit cksn ^ bsatr cksr Waren.

Ein kräftiger

Junge
aus achtbarer Familie ,der gesonnen
ist, die Bäckerei gründlich zu er¬
lernen , kann auf Ostern rintrelrn in
der

Brot « und Feinbäckers!
Soh «. Rothfuß , Pforzheim

! Güterstraße Nr . 45

Eine inhaltsreiche
Nummer

«Fechingen Kreis Ealw

Anstelliger , junger

Mann
nicht unter 23 Jahren , findet in
hiesigem Geschäft als Hilfsarbeiter
dauernde Beschäftigung

Angebote unter Ealw 201 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

».» Eintopf
Heute nochmals frische

Seefische
cingrtrosfen.

Roller . MarKIM 17

KMut-kMiieii
ckss ist ckoott etwas

Sssoncksrss
Konckilorei  ULuLIer

Zum Eintopssonntag empfehle

feste SllWnWiier
Adolf Raich . Tel. 233

L-̂ ^i oirops.
pfionrlictt. Lei bis!
Vorstapfuny
öläliung.

Kolon Lio äior«

rein ^ . 6oII «- . dtogen - ,
rulsderdsxstursrcksn

vormlröqksit
unreinem ölut, iiämorrkoiri.

bleu- ZO 5t.stdt. 1100 §». st̂ I.2.75
rosott in Iliror ^ potlioli» ockor Iliroe Orogon ».

30 Ztr . Bergheu und
5 Ztr . Shmd

«erkauft
Wagner , Bahnwarthau» 52

Ernftmahl

llaser Kak« isr ßleicddletdeuä gutl
kr kt eben auch von

( ârl 8erva
(peroral 420)

l Kllohssuch ' Leerell
„loaussr fUrrg « r"
o » tr » »>ark . omdaUen
«len »sU lldei lOOOlakron
bekannten eckten dulgar.

i ttnoblsuck ln kvnrentr .,
fleickt vervsullcher pornp

NewSkit bei:

kokem StuKtrucil. Hagen -, Darm«
»tüiuogen , AUei-r^rsckelnungen,

Ltollweckreldesckweräen,
Oesckmacii- u . eerucklos.

Uonstspacklung 1.- 51. 2 » Kadett;
vroxerie L. kerosctorit

- DvIldW?
asw.Lslt übor 20 OabfLa bswävrsn
»Ick als voirllgl. ttaulpIlsgsmMsl

L»oo/a vr»m» onct Ls//»

Orazxeete L. Lsroockortt

Einsendungen
für den redaktiouekeu Tr"

sind an die Schriftleitnug»

für den Anzeigenteil
find an den Berlng zu adressier««.

Der Verlag  befindrl sich i » der

alte« Post.  Bitchosftratze L

Liebelsberg , 12. Februar IS37.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unsere liebe, unvergeßliche Schwester
und Tantemv Mine c« ?

Christine Schroth d
m Alter von 69 Jahren sanft in dem Herrn Wim

entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag , 13. Februar , nachmittags ' /^ Uhr.

Für die liebevollen Beweise herzt . Teilnahme am
raschen Hinscheiden unserer lieben unvergeßl . Mutter
und Großmutter

Mbm Pftütilmer
Bürgermeisters -Witwe

die wir in so reichem Maße erfahren durften , sagen wir
ausrtcht . Dank . Besonderen Dank sagen wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadiparrer Müller , sür den
erhebenden Gesang des Kirchenchors , den Herren Ehren-
trägern , vielen Kranz - und Blumenspenden , sowie allen
Teilnehmern am Begräbnis aus Nah und Fern.

RStenbach , 11. Februar IS37
Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung
Für die vielen Beweis » aufrichtiger Teilnahme , die

wir beim Heimgang unseres Id. Entschlafenen

Johannes Wagner
-rsnkrpn durktpn snaan mir kierallllipti Dank.erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank.
Besonder » danken wir den Schwestern vom Bezirks-
Krankenhaus Calw , dem Herrn Pfarrer für seine trost¬
reichen Worte , dem Vorsteher der Bahnmeisterei und
de» Bahnhofs Bad Liebenzell fllr die ehrenden
Worte und Kranzspenden , sowie allen denen , die ihn
zur letzten Ruhe begleiteten.

Ernstmühl . » . Februar 1937.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

Verlag;
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